
ARBEITEN IN DEUTSCHLAND

IZA/XING-STUDIE

Neue Arbeitswelt:  
Arbeitszeitgesetz verliert an Bedeutung
Ergebnisse der 2. Welle der großen Arbeitsmarktstudie von IZA und XING  
in Hamburg vorgestellt

Hamburg, 6. März 2018 – Die Grenzen zwischen Arbeit und Freizeit verschwimmen zuneh-
mend. Schon heute verbringen Arbeitnehmer in ihrer Freizeit durchschnittlich mehr als fünf 
Stunden pro Woche mit beruflichen Aktivitäten. Das geht aus einer aktuellen Auswertung 
der Studie „Arbeiten in Deutschland“ hervor, die das Institut zur Zukunft der Arbeit (IZA) 
gemeinsam mit dem Karrierenetzwerk XING durchführt. In der repräsentativen Befragung 
gaben 62,8 Prozent von 1.809 Beschäftigten zwischen 25 und 54 Jahren an, sich auch in ihrer 
Freizeit mit Tätigkeiten zu beschäftigen, die eigentlich ihrer regulären Arbeitszeit zuzurech-
nen sind. Unter den zusätzlich befragten 1.967 XING-Mitgliedern sind es sogar 87,6 Prozent.      

Dieser Befund wirft ein Schlaglicht auf Veränderungen in der Arbeitswelt, mit denen das gegenwärtige 
Arbeitsrecht nur schwer Schritt halten kann. So geht beispielsweise das Arbeitszeitgesetz davon aus, 
dass sich Arbeitszeit eindeutig messen lässt. Wird jedoch ein wachsender Teil der Arbeitsleistung nicht 
mehr am Arbeitsplatz erbracht, lassen sich Arbeitszeitüberschreitungen immer schwerer erfassen. Ein 
Instrument, das dazu gedacht ist, Arbeitnehmer vor Überlastung zu schützen, verliert damit an Wirkung. 

Die Realität überholt auch die im Arbeitsrecht gängige Definition von Arbeit als Zeit, in der Arbeitneh-
mer dem Weisungsrecht des Arbeitgebers unterliegen. „Wenn aber Dienstgeschäfte freiwillig außer-
halb der Bürozeiten erledigt werden, erfüllt das nicht das Kriterium des Weisungsrechts und wäre somit 
keine Arbeit, was den Betroffenen einigermaßen absurd vorkommen dürfte“, erklärte Prof. Dr. Hilmar 
Schneider, Leiter des IZA, im Rahmen der XING-Veranstaltung „New Work Experience“, einer Konfe-
renz zur Zukunft der Arbeit, in Hamburg. 

Einerseits schafft die Digitalisierung ganz neue Möglichkeiten für Arbeitnehmer wie auch für Arbeitgeber, 
Arbeitszeiten flexibel an die jeweiligen Bedürfnisse anzupassen. Andererseits lösen sich auf diese Weise 
die Grenzen von Arbeit und Freizeit immer weiter auf. Diese Entgrenzung lässt sich empirisch beobach-
ten. In der IZA/XING-Studie geben zwar weiterhin rund zwei Drittel (65,7%) der befragten Arbeitnehmer 
an, feste Arbeitszeiten zu haben. Bei den befragten XING-Mitgliedern, bei denen es sich überwiegend 
um „moderne Wissensarbeiter“ handeln dürfte, sind es allerdings weniger als die Hälfte (45,1%). Bei 
den XING-Mitgliedern hat somit bereits heute eine Mehrheit flexible Arbeitszeiten. Die IZA/XING-Studie 
zeigt außerdem, dass enorme Potenziale für flexible Arbeitszeitregelungen noch ungenutzt bleiben. So 
könnten die meisten Beschäftigten (53,5%) mindestens die Hälfte ihrer Tätigkeiten auch außerhalb ihrer 
regulären Arbeitszeiten erledigen. Bei den XING-Mitgliedern sind dies rund zwei Drittel (67,2%). 

In der IZA/XING-Studie geben vier von zehn Arbeitnehmern (41,2%) an, in ihrer Freizeit mehr als zwei 
Stunden pro Woche mit Tätigkeiten zu verbringen, die eigentlich ihrer regulären Arbeitszeit zuzuordnen 
sind (z.B. Lesen und Beantworten von dienstlichen E-Mails, Beschäftigung mit Informationsmaterial 
und Fachliteratur). Bei den XING-Mitgliedern sind es deutlich mehr als die Hälfte (58,1%). Der durch-
schnittliche Arbeitnehmer verbringt auf diese Weise gut fünf Stunden seiner wöchentlichen Freizeit 
mit beruflichen Tätigkeiten. Mehr als sechs Stunden pro Woche beschäftigen sich Arbeitnehmer in der 
Freizeit zumindest gedanklich mit Vorgängen, die mit ihrer Arbeit zusammenhängen.
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Die Studie offenbart auch Unterschiede zwischen Männern und Frauen: In der repräsentativen Gruppe 
über alle Beschäftigen verbringen 67% der Männer, aber nur 50% der weiblichen Befragten einen Teil 
ihrer Freizeit mit beruflichen Aktivitäten. Die Forscher führen diese Diskrepanz zum Teil auf die immer 
noch ungleiche Verteilung der Arbeit im Haushalt zurück, die Frauen daheim weniger Zeit für Berufli-
ches lässt. Ein weiterer Erklärungsansatz sind die Geschlechterunterschiede in den Tätigkeitsprofilen. So 
zeigt sich unter den XING-Mitgliedern, die sich von den Branchen und Tätigkeiten her ähnlicher sind 
als die repräsentative Gruppe, eine deutliche Angleichung von Frauen (83,7%) und Männern (88,8%) 
hinsichtlich Arbeit in der Freizeit.

IZA-Chef Schneider sieht durch die Studienergebnisse die These bestätigt, dass das Arbeitszeitgesetz 
in seiner jetzigen Form nicht mehr zeitgemäß ist: „Ein immer größerer Teil der Wertschöpfung gründet 
sich auf Wissensarbeit und soziale Interaktion. Beides findet zunehmend außerhalb eines physisch zu 
verortenden Arbeitsplatzes statt. Die Messbarkeit von Arbeitszeit gerät damit zur Illusion.“ So erfolge 
etwa die Steuerung moderner Unternehmen nicht mehr allein auf Grundlage von Inputgrößen wie 
der Arbeitszeit, sondern es werde zunehmend der Arbeitsoutput berücksichtigt. Eine Präsenzkultur 
am Arbeitsplatz, wie sie etwa aus Japan oder auch den USA bekannt ist, wirke sich dagegen eher als 
Kreativitätshemmnis aus. 

Schneider hält deshalb auch eine grundsätzliche Debatte über die Definition von Arbeit für notwendig. 
Die Digitalisierung bewirke, dass selbständige Arbeit und abhängige Beschäftigung einander immer 
ähnlicher werden. Dadurch verliere der Arbeitnehmerschutz an Wirksamkeit und müsse an die neuen 
Gegebenheiten angepasst werden. Mit rückwärts gewandten Forderungen wie etwa dem Verbot von 
E-Mails außerhalb der offiziellen Bürozeiten sei dem nicht beizukommen.
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Abbildung 1
Flexible Arbeitszeiten sind weiterhin eher die Ausnahme – 
aber bei den befragten XING-Mitgliedern sehr verbreitet

Anmerkung: Befragte abhängig Beschäftigte im Alter von 25 bis 54 Jahre, die angeben, zwischen 5 und 80 Stunden 
pro Woche zu arbeiten.

Quellen: IZA/XING-Studie „Arbeiten in Deutschland“, eigene Berechnungen.
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Abbildung 3
Die Grenzen zwischen Arbeit und Freizeit verschwimmen: 
Arbeitnehmer verbringen in ihrer Freizeit im Durchschnitt 
gut 5 Stunden pro Woche mit beruflichen Tätigkeiten

Anmerkung: Befragte abhängig Beschäftigte im Alter von 25 bis 54 Jahre, die angeben, zwischen 5 und 80 Stunden 
pro Woche zu arbeiten.

Quellen: IZA/XING-Studie „Arbeiten in Deutschland“, eigene Berechnungen.
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(z.B. dienstliche E-Mails, Fachliteratur)?“

Anmerkung: Befragte abhängig Beschäftigte im Alter von 25 bis 54 Jahre, die angeben, zwischen 5 und 80 Stunden 
pro Woche zu arbeiten.

Quellen: IZA/XING-Studie „Arbeiten in Deutschland“, eigene Berechnungen.

Abbildung 2
Potenziale für zeitlich flexible Arbeitszeitregelungen sind vorhanden:
Die meisten Beschäftigten könnten mind. die Hälfte ihrer Tätigkeiten auch
außerhalb der regulären Arbeitszeiten erledigen.
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Über die IZA/XING-Studie „Arbeiten in Deutschland“
Die Studie „Arbeiten in Deutschland“ wurde Anfang 2017 vom Institut zur Zukunft der Arbeit (IZA) und 
XING gestartet. Anfang 2018 wurde bereits die zweite Befragungswelle dieser gemeinsamen Initiative 
abgeschlossen, um vor dem Hintergrund des fortschreitenden Wandels der Arbeitswelt neue Erkennt-
nisse über die Zukunftsperspektiven der Bevölkerung in Deutschland zu gewinnen. Die IZA/XING-Studie 
setzt sich aus zwei Befragungsteilen zusammen – einer nationalrepräsentativen Online-Umfrage mit rund 
3.000 Teilnehmern und einer Online-Befragung von bis zu 6.000 zufällig ausgewählten XING-Mitgliedern.

Bislang sind folgende Ergebnisse erschienen:
 Verantwortung, Flexibilität und neue Freiräume im Job werden geschätzt – aber nicht von allen
 Verbreiteter Optimismus in der Rentenfrage
 Beschäftigte in Deutschland haben keine Angst vor der Digitalisierung
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Über das IZA
Als unabhängiges ökonomisches Forschungsinstitut betreibt und organisiert das Institut zur Zukunft 
der Arbeit (IZA) seit 1998 von seinem Sitz in Bonn aus empirisch fundierte Arbeitsmarktforschung 
und Politikberatung, um Antworten auf die arbeitsmarktpolitischen Herausforderungen unserer Zeit zu 
liefern. Das von der Deutsche Post Stiftung geförderte Institut stellt faktenbasierte Forschungsergeb-
nisse der internationalen Arbeitsökonomie bereit und liefert auf dieser Grundlage handlungsrelevante 
Erkenntnisse für Politik und Gesellschaft, die über verschiedene Publikationsreihen und die innovative 
Online-Plattform IZA World of Labor frei zugänglich sind. Dazu kooperiert das IZA mit einem Netzwerk 
von rund 1.500 Spitzenforschern aus aller Welt – dem größten Wissenschaftlernetzwerk in der Ökono-
mie und einem der größten Forschungsnetzwerke überhaupt. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.iza.org.

IZA 
Mark Fallak 
Head of Communications 
fallak@iza.org 

Tel +49 228 3894 223

Über XING
Das führende soziale Netzwerk für berufliche Kontakte im deutschsprachigen Raum begleitet seine 
Mitglieder durch die Umwälzungsprozesse der Arbeitswelt. In einem Umfeld von Fachkräftemangel, 
Digitalisierung und Wertewandel unterstützt XING seine mehr als 13 Millionen Mitglieder dabei, Ar-
beiten und Leben möglichst harmonisch miteinander zu vereinen. So können die Mitglieder auf dem 
XING Stellenmarkt den Job suchen, der ihren individuellen Bedürfnissen entspricht, mit den News-An-
geboten von XING auf dem Laufenden bleiben und mitdiskutieren oder sich auf dem Themenportal 
XING spielraum über die Veränderungen und Trends der neuen Arbeitswelt informieren. Anfang 2013 
stärkte XING mit dem Kauf von kununu, der marktführenden Plattform für Arbeitgeberbewertungen 
im deutschsprachigen Raum, seine Position als Marktführer im Bereich Social Recruiting. 2003 gegrün-
det, ist XING seit 2006 börsennotiert und seit September 2011 im TecDAX gelistet. Die Mitglieder tau-
schen sich auf XING in rund 80.000 Gruppen aus oder vernetzen sich persönlich auf einem der mehr 
als 150.000 beruflich relevanten Events pro Jahr. XING ist an den Standorten Hamburg, München, 
Barcelona, Wien, Porto und Zürich vertreten. 

Weitere Informationen finden Sie unter www.xing.com.

XING AG 
Frank Legeland 
Team Lead PR 
frank.legeland@xing.com

Tel +49 40 419 131 637 
Mobil +49 172 365 15 24
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